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Motivation und Forschungsfrage

12.01.17

Netzengpässe lassen Bedarf nach flexiblen Anlagekapazitäten in 
Süddeutschland steigen: Implementierung einer Netz-/Winterreserve.

Netzreserve setzt sich aus Bestands- und Neuanlagen zusammen. 

Zukünftige Beschaffung von Neuanlagen war gemäß Bundesregierung 
(Weißbuch) wettbewerblich im Rahmen einer Auktion vorgesehen.

Diese Auktion war nahezu identisch mit der Auktion zur Beschaffung 
der Kapazitätsreserve (Strommarktgesetz und KapResV).

Forschungsfrage: 
Ist der vorgeschlagene Auktionsmechanismus zur 

Beschaffung der Neuanlagen für die Netzreserve geeignet?
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Einordnung und Methodik

12.01.17

Netzreserve = weiteres Redispatch-Potential (Erzeugungsanpassung) 
Kapazitätsreserve = Einsatz bei Marktversagen (Nachfrage > Angebot)

Seit Winterhalbjahr 2011/12 besteht Netzreserve, wird jedoch nicht 
wettbewerblich, sondern über Kostenerstattungsansatz beschafft.

Mit Strommarktgesetz sollte dies geändert werden, indem Neuanlagen 
nahezu analog wie die Kapazitätsreserve organisiert werden.

Arbeit liefert eine ökonomische – d.h. auktionstheoretische – Analyse, 
ob vorgeschlagener Auktionsmechanismus für Neuanlagen geeignet ist:

Aufzeigen von Schwachstellen im geplanten Verfahren,
Vorschläge zur Behebung der Schwachstellen und
Hinweise auf sinnvolle Erweiterungen des Auktionsverfahrens.

Anmerkung: Politische oder rechtliche Analyse ist nicht Teil der Arbeit.



Institut für Volkswirtschaftslehre (ECON)

Fabian Ocker

6

Auktionstheoretische Analyse 1/2

12.01.17

Zentrales Ergebnis: Auktionsmechanismus ist ungeeignet.

Zuschlagskriterium:
Gebotswert bezog sich lediglich auf Fixkosten, sodass Anlagen bezuschlagt 
werden, die die niedrigsten einmaligen Investitionskosten aufweisen.
Stimmigkeit mit voraussichtlichen Einsatzzeiten, insbesondere unter 
Einbeziehung (inter-)nationaler Entwicklungen, fraglich.
Vorschlag: Multi-attributive Auktion verwenden (Kosten, Emissionen, etc.).

Kosten- und Kalkulationsunsicherheit:
Risiko des „Fluch des Gewinners“ tritt an mehreren Stellen auf:

Unsicherheit der Kostenerstattung durch fehlende Harmonisierung der 
Kapazitäts- und Netzreserve (Vergütung der variablen Instandhaltungskosten).
Unsicherheit bezüglich der Einsatzzeiten (Auslegung der Kraftwerke).

Vorschlag: Konkretisierung der Beschaffungsbedingungen sowie 
Beschaffung eines Anlagenspektrums hinsichtlich Einsatzzeiten.
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Auktionstheoretische Analyse 2/2

12.01.17

Versunkene Kosten („sunk costs“):
Kosten, welche vor der Auktion anfallen und damit irreversibel sind.
Bekanntgabe geeigneter Standorte drei Monate vor Auktion deutlich zu kurz 
für umfangreiche Planungen (bspw. Netzanschlusszusage), sodass Bieter 
vorab “ins Blaue“ planen müssen.
Vorschlag: Bietern ausreichend Planungszeitraum zur Verfügung stellen.

Skaleneffekte: 
Für jede Anlage kann nur ein separates Gebot abgegeben werden.
Somit können Synergieeffekte nicht ohne Risiko in das Gebot eingepreist 
werden, da Bieter nicht sicher sein kann, dass Gebote bezuschlagt werden.
Vorschlag: Kombinatorische Auktion verwenden (Kombination von Geboten).

Preisregel:
Einheitspreisregel, u.a. da anreizkompatibel und kein „Grenzgebotraten“.
Theorie und Empirie zeigen: Argumente unzutreffend bei Einmalauktion.
Vorschlag: Sowohl Einheitspreis- als auch Gebotspreisregel sinnvoll.



Institut für Volkswirtschaftslehre (ECON)

Fabian Ocker

8

Zusammenfassung

12.01.17

Nein. Undifferenzierte Übertragung des Auktionsmechanismus der 
Kapazitätsreserve birgt Risiken für Bieter und Auktionator.

Generell ist wettbewerbliche Beschaffung begrüßenswert, die 
identifizierten ökonomischen Schwächen des Auktionsmechanismus 
fordern jedoch eine grundlegende Überarbeitung.

„Kompetenz- bzw. Problemübertragung“: 
Kurzfristige Kehrtwende, d.h. Bundesregierung gibt Kompetenz der 
Beschaffung an ÜNBs weiter (§13k EnWG: Netzstabilitätsanlagen). 

Die unterbreiteten Vorschläge können ÜNBs bei Ausgestaltung helfen.

Forschungsfrage: 
Ist der vorgeschlagene Auktionsmechanismus zur 

Beschaffung der Neuanlagen für die Netzreserve geeignet?
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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